
EINER GEHT
DURCH DIE STADT

. . .und hört, dass die Tür zum 
Gerichtssaal des Warburger 
Amtsgerichts nicht mehr richtig 
schließt. Gerüchten zufolge hat 
der verurteilte Punker, der die 
Stadthalle angezündet hat, beim 
Randalieren im Gerichtssaal 
einen bleibenden Eindruck hin-
terlassen, erfährt. . . EINER
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GUTEN MORGEN

Enten sind Kult
Wer noch keine Geschenkidee

für Ostern hat, dem kann gehol-
fen werden. Beglücken Sie Ihre 
Liebsten doch mit einem Quiet-
scheentchen. Immer mehr Men-
schen sammeln die gelben Lieb-
linge. Die Badeentchen haben 
Kultcharakter. Es gibt sie in vie-
len Farben und Formen. Sie sind 

witzig und bunt,
und es gibt hun-
derte von Funny
Ducks: Polizis-
ten, Schornstein-
feger, Rockstar,
Einhorn, Braut-
paar, Martin Lu-
ther oder Kanz-
lerin Merkel für
6,39 Euro. Beson-

ders schräg: ein Entchen als 
Schütze zur neuen Schützenfest-
saison. Nur die Zeitungsente ha-
be ich noch nirgendwo entdeckt. 
Und auch ein rotes Martin-
Schulz-SPD-Entchen fehlt . . .

Michael R o b r e c h t

Badeente 
Schütze

abgehängt.«
Die Versorgungssituation im

Kreis Höxter, von der Schule bis
zum Geschäft, liegt SPD-Heraus-
forderer Marcel Franzmann (24)
aus Bühne am Herzen. Bildungs-
politik ist sein Thema. Franzmann
fordert die gebührenfreie Bildung
von der Kita bis zur Hochschule
und den kostenfreien Meister.
»Wir müssen auch die duale Aus-
bildung voranbringen«, betont der
Doktorand im Fach katholische
Religionspädagogik.

Der Dreiklang Ökologie, Ökono-
mie und Soziales liegt dem Kandi-
daten der Grünen, Uwe Rotter-
mund (54) aus Brakel, am Herzen.
»Meine Vision ist, dass wir zu-
kunftsfähig eine sozial-ökologi-
sche Transformation hinbekom-
men – uns also an den Naturge-
setzen orientieren.« Wichtig seien
die verkehrliche und digitale Inf-
rastruktur, so der selbstständige
Landschaftsplaner.

Die FDP-Kandidatin Marion
Ewers (42) aus Steinheim hob die
innere Sicherheit, den Ausbau der
Kindertagesbetreuung zu Rand-
zeiten und die Integration von
Frauen mit Migrationshinter-
grund hervor. Zudem wünsche sie
sich eine Stärkung der Förder-
schulen. Die Entscheidung für G8
oder G9 solle man den Schulen
überlassen, erklärt die Wirt-
schaftsgeografin.

»Digitale Kompetenz und Bil-

    Das wünsche ich mir von 
            der Landesregierung

Der Boxsack von Vitali Klitschko, der im Sackmuseum Nieheim ausge-
stellt ist, kommt beim Schlagabtausch der Landtagskandidaten nicht
zum Einsatz. Denn dieser spielt sich natürlich ausschließlich verbal
ab. Die Diskussion verläuft lebhaft, aber fair. Heimatvereins-Vorsit-
zender Ulrich Pieper (von links) nimmt Marion Ewers (FDP), Marcel

Franzmann (SPD), Michael Robrecht (Vize-Redaktionsleiter des WEST-
FALEN-BLATTES), Uwe Rottermund (Grüne), Jörg Volacek (Linke), Wilk
Spieker (Piraten), Matthias Goeken (CDU), Norbert Senges (AfD) und
Marius Thöne (WESTFALEN-BLATT-Redaktionsleiter) vor der Diskus-
sion mit zum Museumsrundgang. Fotos: Harald Iding

Bildung, Sicherheit, Naturschutz
WESTFALEN-BLATT-Wahlforum: acht Landtagskandidaten im Gespräch

 Von Sabine R o b r e c h t

K r e i s  H ö x t e r (WB). Das
Parteienspektrum im Kandi-
datenkarussell für die Landtags-
wahl am 14. Mai ist bunt. Das 
WESTFALEN-BLATT hat alle acht 
Bewerber aus dem Kreis Höxter 
jetzt im Sackmuseum in Nie-
heim zum Wahlforum an einen 
Tisch geholt. 

Innere Sicherheit, Bildung, Inf-
rastruktur: Zu diesen und weite-
ren Themen tauschten sich die
Kandidaten in einem lebhaften,
aber fair geführten Diskurs aus.
Der Leiter der WESTFALEN-

BLATT-Lokalredaktion Höx-
ter/Brakel, Marius Thöne, und der
stellvertretende Redaktionsleiter,
Michael Robrecht, moderierten
die Diskussion.

Die Politiker skizzierten präzise,
welche Themen sie im Wahlkampf
bewegen: Der Bad Driburger
Unternehmer und CDU-Kandidat
Matthias Goeken (52) hebt hervor,
dass der ländliche Raum andere
Vorgaben brauche als große Städ-
te. Das fange bei Klassengrößen in
Grundschulen an und höre bei der
Mindestzügigkeit weiterführen-
der Schulen nicht auf. Der digitale
Ausbau fordere ebenfalls andere
Prämissen. »Wir müssen alle Häu-
ser ans Glasfasernetz bringen.
Sonst werden wir vom Fortschritt

»Ring frei« heißt es mehr als zwei Stunden lang im WESTFALEN-
BLATT-Forum für die Landtagskandidaten aus dem Kreis Höxter.

Matthias Goeken (CDU):  »Von
der neuen Landesregierung wün-
sche ich mir eine Stärkung des
ländlichen Raums in Punkten wie
Bildung und digitale und verkehr-
liche Infrastruk-
tur sowie eine
klare Regelung
zum weiteren
Ausbau der
Windkraft. Auch
da muss die
NRW-Regierung 
liefern.«

Marcel Franzmann (SPD):
»Meine Anforderung an die Lan-

desregierung ist, dass sie die Ge-
sellschaft weiter zusammenhält,
stets das Ohr bei den Menschen
hat und nicht über die Menschen
hinweg handelt.
Ich hoffe auch
völlig eigennüt-
zig, dass ich als
Abgeordneter die
Geschicke mitge-
stalten und für
den Kreis Höxter
eintreten kann.«

Uwe Rottermund (Grü-
ne): »Ich wünsche mir von der
neuen Landesre-
gierung, dass sie
das Land zu-
kunftsfähig voran
bringt und dass
sie eine sozial-
ökologische 
Transformation 
durchführt.«

Marion Ewers (FDP): »Ich
wünsche mir Qualität in der Bil-
dung und dass die Landesregie-
rung merkt, dass
Nordrhein-West-
falen nicht nur
aus dem Ruhrge-
biet und aus den
Ballungszentren 
besteht, sondern
auch aus Regio-
nen wie uns.«

Wilk Spieker (Piraten): »Ich
wünsche mir einen erheblichen
Bürokratieabbau, um das Geld
endlich da ankommen zu lassen,
wo es hingehört. Ich wünsche mir
Augenmaß und Kreativität beim
Ausbau digitaler
Strukturen und
der digitalen Re-
volution, die vor
uns liegt und die
mit vielen Ver-
antwortungen 
verbunden ist.« 

Jörg Volacek (Linke): »Ich
wünsche mir, dass die Landesre-
gierung den Mut hat, das wich-
tigste Thema anzusprechen, näm-
lich die Finanzierung des öffentli-
chen Bereichs zu
verbreitern. Wir
brauchen jede
Menge öffentli-
che Mittel im Bil-
dungssektor. Da
muss man den
Mut haben, Fra-
gen zu stellen.«

Norbert Senges (AfD): »Ich
wünsche mir von der neuen Re-
gierung eine Abkehr von der ver-
kürzten Schulzeit
an Gymnasien
und eine Rück-
kehr zur Besin-
nung auf Leis-
tung und Wissen-
schaft anstatt auf
Ideologien und
Kompetenzen.«

Wolfgang Seemann
(ÖDP): Mein Wunsch ist, dass der
Kreis Höxter lebenswert bleibt.
Das heißt, dass Lebensgrundlagen
– gesunder
Ackerboden, ge-
sundes Wasser,
gesunde Luft –
für künftige Ge-
nerationen erhal-
ten bleiben. Das
alles ist sehr ge-
fährdet.«

dung sind meine Themen«, sagt
Wilk Spieker (49), Landtagskandi-
dat der Piratenpartei. Der Berufs-
betreuer ist der Meinung, dass
neben dem Ausbau digitaler Infra-
struktur den Menschen auch vor
Augen geführt werden müsse, was
Digitalisierung bedeutet.

Umverteilung, eine sozial ge-
rechte Bildungspolitik und mehr
Chancengleichheit durch das ge-
meinsame Lernen bis Klasse 10:
Diese Themen bewegen den Kan-
didaten der Linken, Jörg Volacek

(52). Der studierte Politologe for-
dert, die Flüchtlinge zu fördern. 

Für erneuerbare Energien set-
zen sich die ÖDP und ihr Land-
tagskandidat Wolfgang Seemann
(66), Bad Driburg, vehement ein.
Der pensionierte Gymnasiallehrer
hofft auf die Verkehrswende hin
zur Umstellung auf Elektroautos.
Bildungspolitisch tritt er für die
Wiedereinführung von G9 ein. 

Bildung, innerer Sicherheit, Ge-
nerationengerechtigkeit: Diese
Schlagworten brachte Norbert
Senges (AfD) auf einen Nenner.
Der Förderschullehrer und Musi-
ker aus Warburg rechnet sich dem
gemäßigten Flügel der AfD zu.
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Zur
Sache
Von Sabine R o b r e c h t

So geht Demokratie

I n der politischen Auseinan-
dersetzung macht der Ton die

Musik. Konstruktiv statt pole-
misch, sachlich statt überheblich: 
Diese demokratischen Spielre-
geln bremsen Temperament im 
Diskurs nicht aus. Das wäre auch 
fatal. Leidenschaft gehört dazu, 
wenn man die Wählerinnen und 
Wähler im Widerstreit der Argu-
mente für sich und seine Über-
zeugungen gewinnen will. 

Eine Plattform dafür hat die 
WESTFALEN-BLATT-Lokalredak-
tion jetzt allen acht Landtagskan-
didaten gegeben. Zwischen ihnen 
haben die Bürgerinnen und Bür-
ger die Wahl. Also gebietet es 
der demokratische Anstand, sie 
alle – inklusive AfD – mit einzu-
beziehen. Den Boxsack von Vitali 
Klitschko, der im Sackmuseum 
Nieheim zu sehen ist, musste 
Heimatvereins-Vorsitzender Ul-
rich Pieper nach dem »Gong« zur 
Diskussionsrunde nicht aus der 
Ausstellung holen. Die Atmo-

sphäre blieb sachlich – auch als 
Jörg Volacek freimütig bekannte, 
dass Straßenbauprojekte wie der 
Lückenschluss der B 64 zwischen 
Hembsen und Höxter aus seiner 
Sicht »völliger Quatsch« seien. 
Den Bewohnern Ottbergens und 
Godelheims geht bei diesen Ge-
danken garantiert der Hut hoch. 
Sie können aber gewiss sein, 
dass die anderen Kandidaten die-
se Auffassung nicht teilen. Nicht 
einmal mehr Uwe Rottermund 
(Grüne). Er will zwar, um den 

Taubenborn zu schützen, eine 
andere Trassenführung, bekennt 
sich jetzt aber grundsätzlich 
doch zu diesem Projekt. So prall-
ten (nicht nur bei diesem Thema) 
konträre Auffassungen aufeinan-
der. Opportunisten saßen im 
Sackmuseum nicht am Tisch. Das 
ist auch gut so. Die Auseinander-
setzung blieb durchweg sachlich. 
Und die Kandidaten hinterließen 
einen authentischen Eindruck. 
Das macht Politiker glaubwürdig. 
Der neue Mitspieler in der politi-

schen Arena – Norbert Senges – 
saß in dieser Konstellation erst-
mals mit am Tisch. Er musste 
sich natürlich sofort kritischen 
Fragen zum AfD-Populisten 
Björn Höcke und der streitbaren 
Beatrix von Storch stellen. Dass 
die AfD nicht allein aus irrlich-
ternden Rechtspopulisten be-
steht, gehört aber genauso zur 
Wahrheit dazu wie der Umstand, 
dass Menschen wie Norbert Sen-
ges dieser Partei nicht spätestens 
nach Höckes Dresdner Skandal-
Rede den Rücken gekehrt haben. 

In den bundesweiten Umfragen
befindet sich die AfD zurzeit im 
Sinkflug. Trotz dieser Talfahrt er-
weitert sie zur Landtagswahl am 
14. Mai auch im Kreis Höxter das 
Bewerberspektrum. Die Kandida-
ten der etablierten Parteien be-
gegneten dem Neuen beim WB-
Wahlforum energisch im Wider-
streit, aber fair im Umgang. Das 
waren zwei gute Lehrstunden für 
Demokratie. Respekt!

WARBURGER CHRONIK

VOR 60 JAHREN

Bei den Gaukunstturnmeister-
schaften in Paderborn erringt die
Warburgerin Elisabeth Vaasen
den Titel einer Gaumeisterin und
qualifiziert sich für die Teilnahme
an den Landesmeisterschaften.

VOR 20 JAHREN
Der aus der Fusion der Chöre
»Liedertafel« und »Eintracht« her-
vorgegangene Männerchor War-
burg feiert 25-jähriges Bestehen.

VOR 10 JAHREN
 Der Warburger Bezirksausschuss
empfiehlt die vier neuen Straßen
im Baugebiet »Auf’m Profit« nach
den mit der Hansestadt in Freund-
schaft verbundenen Städten Fal-
kenberg, Ledegem, Walchsee und
Luckau zu benennen.

Badeente Kanz-
lerin Merkel

Badeente Mar-
tin Luther


